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Eine Sekunde 

Ich zog ganz langsam meine Stiefel mit dem kleinen Teddybär an 

der Seite aus und setzte den Fuß auf die Feuerleiter. Warum 

machte ich das überhaupt, war ich verrückt oder was? 

Der zweite Fuß. Linda, nein, nein, nein, sagte mir meine 

innere Stimme, auf die ich jetzt nicht hören konnte. Sonst würde 

Ida für das restliche Schulleben über mich herrschen. Inzwischen 

war ich auf der vierten Stufe angelangt. Es knarrte bedenklich. 

„Mach schon, oder hast du etwa Angst?!?“ Herrscherin Ida! Innere 

Stimme, Gehirn: Ich will euch nicht hören, verdammt noch mal. Ich 

vernahm ein Kichern. An meine Ohren schickte ich die Mitteilung, 

dass sie sich gefälligst abstellen sollten. Taten sie aber nicht. Aus 

den Augenwinkeln sah ich Catha, die, an eine Hauswand gelehnt, 

zu mir hochsah. Dann richtete ich meinen Blick wieder auf die Leiter, 

ich hatte noch nicht einmal die Hälfte bewältigt. Ich beschloss 

zu beschleunigen. Linda, nein! Innere Stimme aus! Vielleicht würde 

es schneller gehen, wenn ich mir vorstellte, dort oben würde 

ein kleiner Golden Retriever Welpe sitzen. Stopp! Dann würde ich 

runterfallen. Ich kletterte schneller und schneller, aber als ich oben 

beim schrägen Teil angelangt war, dort, wo das Dach anfängt, 

konnte ich nicht mehr. Ich hörte Idas lautes Lachen, Lennarts voll 



bescheuerte Scherze und Stimmen, die mir zu riefen, ich sollte 

weiter, aber es ging nicht. Ich versuchte mich ganz langsam umzudrehen, 

obwohl ich wusste, dass das nicht das Richtige war. Es 

gelang mir aber. Ich konnte über den gesamten Schulhof blicken. 

Für einen Moment war ich überwältigt, doch dann fiel mir Ida ein. 

Sie würde fast drei Jahre über mich „herrschen“. Ich wollte mich 

an ihr rächen, aber ich konnte nicht weiter klettern, ich sprang. 30 

Meter. Ich hörte noch Cathas Schrei, oder war es mein eigener 

gewesen? Dann wurde es schwarz vor meinen Augen und in der 

letzten Sekunde meines Lebens dachte ich: 

Ich hatte Ida besiegt! 


